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Anfrage: Kurzstreckentarif  neu definieren 

 

Im Zusammenhang mit der Neuorganisation der BSAG-Linien und der teilweise zusätzlichen Einrichtung von 
Haltestellen haben sich mehrere  Zonen für Kurzstreckentarife verschoben, was vermehrt zu Bürgeranträgen 
und Bürgerbeschwerden geführt hat. 

Durch eine Haltestelle mehr, die bedient wird, kommt es fast zu einer Verdoppelung des Fahrpreises, was 
dazu führt, dass auch für diese relativ kurzen Strecken wieder - soweit vorhanden - ein Auto genutzt wird. Es 
ist unangemessen, für eine Fahrt von vier Haltestellen das Gleiche zahlen zu müssen wie für eine Fahrt 
beispielsweise vom Rekumer Siel bis zum Bremer Marktplatz oder weiter. 

 

Der Beirat Blumenthal bittet den Senator für Bau, Umwelt und Verkehr sowie die zuständigen Stellen zu 
prüfen, ob es möglich ist, für Bereiche, in denen zusätzliche Haltestellen eingerichtet wurden, den 
Kurzstreckentarif kurzfristig auf 6 Haltestellen zu erhöhen. 

Langfristig bittet der Blumenthaler Beirat zu prüfen, ob es sinnvoller ist, weitere Tarifzonen einzuführen, um 
Menschen, die z. B. ausschließlich innerhalb von Bremen-Nord mit dem Bus unterwegs sind, nicht so stark zu 
belasten als wenn eine Fahrt bis in die Innenstadt und weiter unternommen wird. Im Zusammenhang mit der 
Abschaffung der Tarifgrenze für die Nordwestbahn kommt es ohnehin zu Tarifanpassungen, so dass darüber 
neu verhandelt werden kann. 
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